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gegebenen Gebichte find Perlen 
tlaufen und Umgebung bon Dr. Pitra, Verlag Zurolie, Brixen, K150,.— 


.: eine Neife dahin ma 


” 


Lernt durch Selbflunterricht die Teicht erlernbare ¶ Weltſprache 






Schon 3—5 Millionen Anhänger und uͤber 1800 Vereine in 
allen Erdteifen. . Schon von vielen Schulen gelehrt und von. 
vielen Behörden, Firmen uſw. verwendet, Esperantod Lehrbuch 
mit anfffärenden Schriften und Zeitung „La Edperantifto” 
verſendet gegen 15 Pfennig in Briefmarken ' 







machen bie Lektüre ber Schrift zu elner angenehmen Unterhaltung. Delonber? 


aa apende Licht ber Gottheit von Mechtild Magbeburg, ins Neu 
beutiche übertragen und erläutert von Mela Efcherich, Gebr. Paertel, Berlin 1909, 
Preis ME. 8.—. Mechtilb v. Hefta (geb. 1212, geft. 1277) ift eine ber bedeutendften 


mittelalterlichen Myjftilerinnen und M. Ejcherich Hat fich ein unftreitiged Were 
- bienft burch die Neuberausgabe biefer intereffanten Schriften ertvorben, denn fie 


Bilben eine toichtige Quelle ber heroiſchen Naffenpfychologie unb beweifen, bafı 
bie Myſtik eine ber nebenäbebingungen der Fr ae 
er geiftlichen Lyrik. 


Mer bad Herrliche Säben, bie Heimftätte des Tiroler Minnefängers Leutolb von 


graphien auf feine Koften Lommen. 


Gedichte von Karl Gottfried» Ritter v. Leitner, ausgewaͤhlt, heraus⸗ Ze 
"gegeben unb mit einer Iebenägelchtcätlichen Einleitung beriehen bon Anton ' 
Schloſſar, Verlag PH. Reclam jun., 


wunſchen Echloffar aus vollem Herzen, daß er auf den glücklichen Gedanken 
kam, die Gedichte bed gemütsvollen Dfterreichifchen Dichter von Leitner (geb. 1800 


* geit. 1890) bon neuem peranögugeben. Leitner war ſowohl in feinem Auheren ala 


in feinem Werke ein echtes Kind ber beroifchen Raſſe. Manchen feiner Lieder 


Empfehlung für einen Lyriker kann e3 wohl nicht geben. 


ge ſtreuten faunigen unb tolpigen Bemerkungen über das Treiben ber Polititer * 


— Belt Hat und, was Mensdorff über unfere moderne „Maranos-Kultue” 1° 
. jagt. Das find Kernfchüffel Mögen fie die vielen Harmlofen und Ahnungdlofen in :° 
der dſterreichiſchen Ariſtolratie aufſcheuchen, bamit man bie Marannos“ auß ben 
. Mbelöpaläften enblich hinauswirft, fonft wird — wie in Frankreich und Preußen 
.— ber Tag kommen, an bem bie Maranno3 ben Abel hinauswerfen. 


eren Raſſe iſt. Manche ber wider 


Saeben beſuchen will, oder über dieſe heroiſche und romantiſche Lanbfchaft Auf- 
ſchluß ſucht, ber get zu dieſem trefflichen Führer. Auch wer nur im Geiſie 
en will, wird dank den kunſtleriſch aufgenommenen Photo- 


eipzig, Preis 60 Pf. — Bir beglüd- "1 


“ wurbe bie Auszeichnung zuteil, bon Schubert vertont zu werden. Eine beſſere 


Büärforgemwefen, acht Vorträge, Verlag Otto Gmelin, München, ME. I.—. Eine 


treffliche Sammlung raffenängientfcher Vorträge: Fürſorge f. b. frühere Kindes⸗ 


alter von Hofrat Meyer, Fürſorge im Jchulpflichtigen Wlter von Dr. Dörne 


berger, Fürſorge für die fchulpflichtige Jugend von Dr. Vogt, Zürjorge für bie 


ſchulentlaſſene Jugend von Dr. v. Gruber, Fürſorge für bie kriminell ver—⸗ . 
-  anlagte Jugend, Fürſorge gegen Krankheiten von Dr. Kerfchenfteiner, gi 
forge für bie Kanten von Dr. Freudenberger, über fezuelle Furſorge 


von Dr. Kopp. 
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“ Herausgeber und Schriftleiter, J. LanzLiebenfels Nobaun-Wien. . „a2 
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J Inhalt: Raſſe und politiſche Geſinnung, die dunklen Breitſchaͤdel 
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als Geſchaͤftspolitiker, konſervative, revolutionaͤre u.renktiondre Raſſen,— 
Die reichs deutſchen Abgeordneten raſſenanthropologiſch unterſucht, Zahl”. 


und Taͤtigkeit der blonden und dunklen Abgeordneten im oͤſterreichiſchen“ 4 - 


Parlament, je dunkler deflo „freifinniger”, politiihe Schaum: S 
dem „Hof⸗ 
in Mittels: 9 


fchläger und Gaukler, die „WVolksfreundfichkeit”, die bei 


‚ bat" aufhört, die Verteilung der Blonden und Dunklen | 
. europa; die Kaffenanthropofogie der öfterreichifchen und reichsdeutfchen '- 1 
Wähler, Raſſenpolitiſche Leitfäße und Solgerungen. J 
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Rerlag der „Dflara”, Rodaun, 1910 
u Auslieferung für den Buchhandel durch 
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De „Oſtara 
2722: Behn Hefte voraußbezahlt 4 Ar 
...:5 jede Buchhandlung und bie. Leitung der 
7,5": Wien entgegen. Herausgeber 
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Sanz⸗Liebenfels, 40 9. = 35 Pf, 


FF 27° 


die bie Ergebniſſe der Naſſenkunde tatſächlich in Anwendung bringen 
will, um bie heroiſche Edeltaſſe auf 


zucht und des Herrenrechtes vor ber Vernichtung. durch ſozlaliſtiſche 
u ‚ und feminiſtiſche Umſtürzler zu beivahren. ER 


Bisher erfehienen: "7" 
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tiſche Prinzip unſerer Beit von Dr. phil. 
35 Pf 


(ſamt 


0402 uu 


Polbarto) "ei igoige. Ein 
onen = 850 
und Schriftleiter: 
>. .® IL Nodaun⸗Wien. . 
Die „Oftara” ift die erſte und ein en 
> zur Erforfchung und Pflege des heroifchen Raſſen · 


einzeln 40 9 


„Dltara” 


- Ey 
2 Es ” 7 


tums und Mannesrechts, 


1. Die Öfterreichifchen Deutſchen und bie 
Wahlreform von Sc, 40 9. = 85 Pf. 
2. Wahlreſorm, ao erbereiorm, Recht*⸗ 


reſforni don 8c., 40 9.= 35 Pf. 


9. Revolution ober Evolution? 


rs 4. Ungarns tolctfchaftlicher Danterott 


“bon J. Lanz-Liebenfelz, 40 9. = 35 Pf. 


. (Vergriffen I) 
-, 6, „Landgraf werde hart“. Eine afts 


beutiche Xollsfage, neszeittümlich ers 


zählt von Adolf Hagen, 40 9. = 35 Pf. 
. .. 6. Die Neichälleinodien zurüd nad) dem 


Reich! Vötkifche Vichtlinien für unfere 


Bulkunft von Harald Urjuna Grävelf 
bvan Joſtenoode, 40 9.=35 Pf. 
7. Dftara, bie Auferſtehung de3 Men⸗ 


ſchen, eine Oſterfeſtſchrift 


von Dr. phil. 


. Ubolf Harpf, 40 8. = 35 Pf 
8. Die deutſchöſterrelchiſchen Alpenländer 


Ing. Lu 


ala Seild- und Milchproduzenten - bon 
wig von Bernuth, 40 9.= 35 Pf. 
3. Der rölliiche Gedanke, das ariitolra- 


bon J. 


Adolf Harpf, 80 9. = 70 Pf 


bein Wege der planmäßigen Nein- 


E 2 . " 
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Sa ’ 
2 * * 
’ * s d "a * .” 
2 F} Pi * 
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Mbolf Harbf, 40 9. 


10. u. 13. Antbropogonila, ausgeiählte 
raffengefrhichtliche Urkunden von J. Lanz⸗ 
Liebenfeld, 50 9. = 70 Pf. (Vergriffen!) 


11. u. 12, Dad Weibwefen, eine Kultur 


ſtudie v. Dr. phil. A. Harpf, 80 H.=70 Pf. 
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zige Zeitſchrift 


„gell toſtet 
| U BESSER 
Mark. Beftellungen nimmt ::7.: 
zu Nodaun bei .:-:! 
‚Ic: Banz » Biebenfels, - NE 
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14. Triumpf) „göraele bon N. Gregdant, .. 


40 9. = 35 


15. Weibliche Eriverböfähigfeit u, Proftic 


tution don Dr. E. v. Liszt, 409 = 
35 Pf. (2. Auffagel) 


16. Judas Geldmonopol im Aufgang --.” 
and im Benith, zwei Beitgebichte vun ° .”. 
Doltor Adolf Wahrmund, 409. = 35 Pf. 2“ 


17. Die Titelfvage ber Techniker, 40 9. 
85 


18. Naffe und Wohlfahrtspflege, ein Auf⸗ J 


ruf zum Streit ber Wohltätigleit bon 
3. Lanz-Licbenfels, 40 H. (Vergriffen!) 
19.1. 20. Die Beit des ewigen Friedens, 
eine Apologie des Krleges als Kultur— 
und Raſſenauffriſcher, von Dr, phil. 


Abſchnitt 42 der „Oſtara“. 


Un ben Noffen-Schönbeitepreis Lünnen fich beiverben alle Abon- 
nenten und Leſer —— gegen Einſendung 10 ſolcher Ab⸗ 


ſchnitte (desſelben ober verſchlebener Hefte) und einer genauen 
- Photographie. Beurteilung und Zuerkennung erfolgt auf Grund ber 

im Hefte 31 angegebenen Naffenmwertigleitäbeftiinntung. Audzahlung 
. ber Preife am 1. Zänner jeden Jahres. 
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‚Neid, D. 
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Grundlagen bed politiſchen Lebens. 


Die Beziehungen der Naſſe zu dem politiſchen Leben bilden einen der 
anziehendſten aber ſchwerſt zu behandelnden Vorwürfe der Raffenfor- 
hung. Veſtehen denn folhe Beziehungen überhaupt, wird man ınich 


“x 
228 

ao. 
*, 


| —— 
Die natürlichen und raffentümflichen : ' a 


f 


La. 


fragen? Eon Carus antivortet darauf: „Ein großer Teil des Elends - . 


unferer menſchlichen Gefellfhaft geht von den Köpfen mit niederem 
Schädel oder verhältnismäßig niederem Vorderhanpt aus, und wer Be- 
obachtungsgabe hat, kann hier Stoff genug zu triiben Gedanken finden.“ 
Sanz Ähnlich, äußert ſich Reich, wenn er fchreibt: „Beobachtet man bei 


den höher gebildeten SMaffen eines Volkes die Inhaber breiter und... 


niedriger, anderfeit3 die Vefißer hoher und ſchmaler Köpfe, jede Kate⸗ 
gorie für fid) und beide Kategorien in ihrem gegenfeitigen Verhalten, 
jo findet man bald, daß die Breitföpfe vorwiegend Spesialiften, bie 
Hochköpfe boriviegend Generaliften find, daß die eriten im ganzen eng« 


berziger, Die lehteren im ganzen großberziger find, daß die Breitföpfe u 


dem tatfählihen Materialismus zuneigen, die 
Hochköpfe aber dem wirklichen Kdealismus.., Die 
Breitlöpfe neigen mehr zur Meltweisheit der Schule, die Hochköpfe zur 
Weltweisheit, die die Schule flieht.” Wir wollen nun genauer nad 
prüfen, ob Carus und Neid richtig beobachtet haben. Ä 

Wir Haben gefunden,® daß der heroifche (d. i. der blonde, belläugige) 
Menſch Schon durch feinen ganzen Körperbau die Offenbarung einer 
harmoniſchen Seele darftellt, und Intellekt und Gharafter bei ihm in 
ſchönem Einklang ftehen. Politik ift die Kunft der Staat3ordnung. Schon 
allein aus der harmoniſchen Geiftesanlage deg heroiſchen Menſchen liche 
ſich daher auf ſeine hervorragende Anlage zur Politik — allerdings 
Politik als ſtaatliche Ordnung verſtanden — ſchließen. Das helle Kolorit 
der blonden und helläugigen Nafie haben wir ferners al3 cine Folge: 
erſcheinung ihrer idenleren und geifligeren Veranlagung erkannt. Nun 
aber verlangt die wahre und echte, Staaten grüindende und erhaltende 
Politik ein großes Maß von JIdealität, fie verlangt von dem Intellekt, 


das Gemeinwohl als ſolches richtig zu erkennen, feine Vaſeinsbedingun— 


gen fiir die Öegenwart und Zukunft boransjichtig zu beurteilen und die 
nötigen Sicherungsinaßregeln für den Beftand de3 Gemeinweſens richtig 
und zur richtigen Zeit zu treffen. Dieſe edle und echte Politik verlangt 
von dem Charakter glühende Liebe und Degeifterung und das Schwerſle, 
was überhaupt verlangt werden kann, Selbſtaufſopferung, nicht im In— 
tereſſe einer perſönlichen, greif- und faßbaren Sache, ſondern für das 
Vaterland, fiir das Volk, für die Naſſe, alſo für Ideen, allerdings die 
höchſten Ideen und Ideale, die die Menſchheit beſitzt. Ohne dieſen Idea— 


lismus iſt Staatengründung und Staatenerhaltung nicht möglich. 


Carus, Symbolik der menſchlichen Geſtalt, Leipzig, 1853, ©. 145. 

Geſtalt des Menichen und deren Beziehungen zum Geelenfeben, 
Heidelberg, 1878, ©. 163. 
Bal. „Ditara* Nr. 37: „Sharalterbeurteifung nach ber Echäbelform.” Das 
Studium biefer Schrift iſt zum BVerfländnis der vorliegenden unerlählich! 
Bal. „Oſtara“ Ne. 36: „D. Ginned- und Geiſtesleben der Blonden nnb Dunklen.” 


Idealismus ift daher eine unerläßliche Vorbedingung zur politiſchen 
Veranlagung. Nun aber iſt gerade die Idealität die hervorſtechendſte 
Eigenſchaft des heroiſchen Menſchen, die feine Intelligenz und feinen 
Charakter in beſonderer Weiſe beeinflußt. An ſeinem Schädel iſt unter 
allen „phrenologiſchen Sinnen” der 19. (Idealital) am ſchärfſten aus- 
geprägt. Der gute Bolitifee muß aber auch ftet3 ein Optimiſt jein und 
ein edles, geredites und doch fcharfes Urteil befigen. AU diefe Eigen: 
ſchaften kommen dem heroifhen Menfchen zu, denn für feing Stirne ift 
die befondere Ausbildung des „Taufalital’3” (35. „Sinn”), de3 Schluß- 
dermögens, „Comicatal's“ (20. „Sinn”), der Heiterfeit, und „Voni— 
tal’3” (15. „Sinn”), der Güte und Gerechtigkeit, beſonders typiſch. In⸗ 
folge feiner Langichädeligfeit find auch die am Sinterhaupt lofalifierten 
„Sinne“ „Sonsciental” (16.), Sewiffenhaftigfeit, „Aınbital” (11.), Ehr- 
geiz, und befonder3 der „Sspfotal” (10.), da3 Selbſtgefühl, die Wurzel 
feines Freiheit. und SHerrenfinneg, befonder3 ſtark entwidelt, Die 
beroifche Naſſe ift eine Herrenraffe, und als eine Herrenrafle die Nafie 
und Borfänpferin wirklicher Freiheit, jedoch einer TFreiheit, bie Bitte 
"und Gerechtigkeit in ſich einſchließt. 

Doch noch ein Zug der heroiſchen Politik darf nicht vergeſſen werden, 
denn er ſpielt in der Weltgeſchichte eine wichtige, wenn nicht die wich— 
tigſte, Rolle. Der heroiſche Menſch beſitzt einen ausgeſprochenen Sinn 
für Neligion und Myſtik, weswegen in ſeiner Schädelform der 18. „Siun“ 
(„Miraceulital”) beſonders ſcharf zum Ausdruck kommt. Die heroiſche Po— 
litik iſt nicht nur eine Herren- ſondern auch eine Prieſterpolitik; ich 
betone Prieſter-Politik, was wohl zu unterſcheiden iſt von Pfaffen— 
politik. 

Die mittelländiſche Naſſe iſt in allem ein einſeitiges Zerr— 
bild der heroiſchen Naffe.. Sie iſt im geiſtigen und beſonders int poli- 
tischen Reben die „überaktive“ Naffe der Revolutiongmänner und eitien 
Ehrgeiz-Rolitifer. Die Mittelländer find im allgemeinen ebenfall3 Zang- 
fchädel, der weſentliche Unterſchied beftcht jedoch darin, daß ihr Schädel: 
dad) niedrigerer ift, es treten daher die an der Unterſtirne und am 
Sinterhaupt gelagerten „Sinne” ftärfer hervor, 
heroifchen Naffe von den unter dem hohen Schädeldach gelegenen „Sin- 
nen“ beherrfcht und gezügelt zu werden. Deswegen ift bei ihnen „Ipſo⸗ 
tal” (10., Selbftgefühl) und „Unbital” (11., Ehrgeis) übermäßig aus— 
gebildet und ohne pſychiſches Gegengewicht. Ter Mittelländer ift aud) 
freiheitsliebend, aber feine Freiheit artet in Selbſtſucht und ſchranken— 
Iofe Willkür und nicht Selten in Grauſamkeit gegen feinen Nebenmenſchen 
aus. Er ift der geborene Demagoge und verſteht es infolge des ftark 
ausgebildeten 33. „Sinne3”, de3 „Verbotals", (der Nebnergabe), die 
Maſſen zu entflanmen und aufzureizen! Aber befonders charakteriſtiſch 
für ihn iſt, daß ſich der 3. „Sinn“, der „Concentratal“, zwar nicht im 
allgemeinen in ſeinem ganzen Charakter, wohl aber im gefhäftlichen und 


politifchen Leben ftarf äußert. Ter Mittelländer hat auf dieſem Ger. 


biete immer al Sammler gewirkt: Auf geſchäftlichem Gebiet al3 Händ- 
ler, Sroßfapitalift, Truftpolitifer, Snternationalift, auf politiſchem Ge— 
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bicte al3 Univerfalift. Alle Gründer der Univerfalftaaten hatten medi— 

terranoiden Naſſeneinſchlag, jo: Alerander M., Cäſar, Karl M., Napo⸗ 

leon I. und vor allem die Päpfte. Den Mittelländern fehlt e3 infolge 
ihrer ſchmalen Kopfform an dem „Sinn ber Sewifienhaftigkeit” (16,, 
Eonsciental), fie find die ewig politijierende Nafie, die nie feften Anfer 
grund findet; an diefer Naſſe gehen die windigen politiicen Edjaume - 
ſchläger und Volksaufwiegler herbor. Ihr Wirken ift daher mehr fermen⸗ 
tativ und deſtruktiv, als konſervativ * konſtruktiv. Ein Hinweis auf 
die ſüdamerikaniſchen Republiken, anf Frankreich, Spanien, Portugal, 
Stalien, Griechenland und Serbien möge genügen. Zeidenfdaft, Unrube 
und ungebändigte Mobloſigkeit ift der Grundton der politiſchen Ge- 

schichte jener Völker. Sn religionzpolitifher Beziehung find fie gleich⸗ 
fall3 „überaftiv”, fie find die „bigotte“ und Die Pfaffenraſſe. Ihre Re 


ligion ift Außerlichkeit und hohler Prunk, und daher im Grunde feine 
Religion, 


Bei den Negern find in Verhältnis zu ben Mittelländern alle leiden- 


ſchaftlichen Züge nod) mehr verftärkt, während der JIntellekt zurüdtritt. 


Sie fpielen in der Weltpolitif gar Feine Rolle. 

Ein wefentlich anderes Bild gewährt die mongoliſche Raſſe. 
Schon vermöge ihrer förperlichen Stleinheit, ihrer Furzen Arme und 
Beine, ihrer ungeheuren Zahl und unheimlichen Fruchtbarkeit ftellt fie 
fih al3 unverfennbare Herden- und Sklavenraſſe dar. Infolge der 
runden Schädelform ift der 14. Sinn („Beneratal”), der Verehrungs— 
und SHavenfinn befonders ausgebildet. Das Wort „Byzanz“ genitgt. 
Dagegen kann den Mongolen gegenüber den Mittelländern 16 der 
„Sinn der Gewiſſenhaftigkeit“ („Consciental”) nidyt abgefproden 
werden, Doch ıft er nicht wie beim heroischen Menschen durch andere 
Sinne ausgeglichen, weswegen die Sewiffenhaftigkeit der Mongolen 


- zur Heinlicdyen Bedanterie und zum Burcanfratentinn ausartet. Ste find 


die „Konſervativen“ und „Neaktionäre” im ſchlechten Stune des Wortes, 
die verbohrten und begriffsftügigen Bierbanfpolitifer und Geſchäfts— 
politifer, die alles nur von furafichtigften und nüchternſten Nützlichkeits— 
ſtandpunkt betrachten. Sm Gegenfaß zu dem übertriebenen Kosmopolitis- 
mus der Dittelländer find fie die Vertreter der „Nirchturnipolitif” und 
des einfeitigften Nationalismus und Chauvinismus. Veifpiele: die fran- 
zöſiſchen, tſchechiſchen, deutſchböhmiſchen, magyariſchen „Neal”- und „Nas 
tionalpolitiker'“. In allen dieſen Ländern herrſcht der dunkle mongo— 
loide Vreitſchädel vor. In religionspolitiſcher Beziehung find fie entweder 
ganz religionslos oder Anhänger einer nüchternen Zwechmäßigkeits— 
Religion (ogl. die engliſchen Puritaner, die bezeichnenderiveife „Runde 
köpfe“ Dicken!) 


Haffenanthropofogie u. Raffenpfychofogie 
der Parteien des dentfchen Reichstages. 
Zn beweiſen, daß die Parlamente England und Schweden, 
Norwegens und Dänemark aß Vertretungen der verhältnis» 
mäßig reinrafligften blonden Völker in allgemeinen eine ruhige, Fonfer: 


ur 9 — —— — —— — tt — 
C 


bative, dabei im MWefen ccht freiheitlidye Politik betreiben und immer J 


betrieben haben, und von den füdenropäiſchen faft völlig aus Mittel. 
ländern aufanmengefeßten Barlamenten gerade das Gegenteil zu gelten 
habe, dies hieße, eigentlid offene Türen einrennen. Das englifdhe Bar: 
lament ift da3 Mufter aller anderen deratigen Einrichtungen geweſen 
und es ift gewiß bezeichnend, daß fid) diefe Einridjtung, "die ja eigentlich 
keine Neuſchöpfung, ſondern nur eine Beibehaltung, alſo „Konſer—⸗ 


vierung“, der alten urgermaniſchen und urariſchen Bollzpdrtretung war, 


allein bei dem reinraffigen Sufelvolfe beivahrte, Auffallend bei Eng— 
land und Schweden ift, daß diefe Völker troß weitgehender religiöfer 
Toleranz und trog Abſchaffung jedes römischen Einfluffes die kirchliche 
Hierarchie beftchen ließen und im großen und ganzen religiöfe Völker 
find, während gerade umgekehrt die mittelländifchen Staaten, in welchen 
c5 an römiſch-katholiſcher Hierarchie nicht mangelt, einerfeitg ausge—⸗ 
ſprochen atheiſtiſche und antireligiöſe Politik betreiben, anderſeits einer 
übertriebenen Bigotterie huldigen. Trotzdem nun dieſe Verhältniſſe allge: 
mein bekannt ſind, iſt man doch meiſtens nicht geneigt, fie auf die Naſſen— 
verſchiedenheiten zuriidzuführen, fondern ſucht den Grund der nicht 
wegzuleugnenden Verfchiedenheit der politifchen Richtung in der Ver— 
ſchiedenheit des Milieus, der Geſchichte, der Konfeſſion u. dgl. mehr. 
Um num dieſe nicht ganz zutreffenden Anſichten zu widerlegen, tvollen 
wir im Nadjfolgenden das reichsdeutſche und öſterreichiſche Parlament 
einer eingehenden Unterſuchung unterziehen und nachweiſen, daß in 
einem und demſelben Milieu gleichfalls die verſchiedenſten politiſchen 
Strömungen vorhanden ſein können und der Grund hiefür lediglich in 
der Raſſenveranlagung zu ſuchen ſei. 
Unter den Parteien des deutſchen Reichſstages: führen wir an 
erjter Stelle an: Die Deutſchkonſervativen (62). Davon ge 
‚hören der heroifchen Naffe an die Abgeordneten: v. Byern (Mahlfreis 
Dagdeburg 3), Feldmann (Hannover 10), dv. Gersdorff 
(Bofen 8), Glüſer (Königsberg 7), Henning (Frankfurt 10), Fürſt 
HohenloheOhringen (Oppeln 1), Sraf Kanik (Gum- 
binnen 2), Srhr. dv. Maltzan (Medienburg-Schiwerin 4), ein präd)- 
tiges heroiſches Langgeſicht, v. Preſſentin Mönigsberg, 10), 
Siebenbürger GStettin 6), Sielermann (Minden 1), Fürft 


san ımd Kunypphauſen (Hannover 1). Das heroiſche Naffen- 


element macht demnach in diefer Partei 1935% aus. Allerdings find 


insbejondere aus den oftelbifchen Wahlfreifen viele blonde Bradiyzephale / 


vertreten; dunkle Vrachyzephale mit ſehr geringer heroider Nafjenbeinmi- 
Ihung zähle id) nur 4, was 6.45% ausmacht. Blond : Briinett — 12 :4, 
Programm: Nichtung befagt der Name, außerdem Sträftigung der 


chriſtlichen Lebensanſchauung, Förderung der Randwirtfchaft, des Ge- | 


noſſenſchaftsweſens, Bekämpfung des Vörfemivefens, des Sozialismus 
und Anarchismus. Doch bat die Partei nicht ſelten ihr Programm ganz 
einfeitig und in gewalttätiger Weife betätigt und fo den Nonferavtivis- 


° Berfonalfland zur Beit ber Neuwahl 1907. 
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„Prinz Mrenberg (Aachen 1), 


Se>>>==a=>) WVeegeeeeegeg ;, 


Yreitföpfen zuzuſchreiben iſt. 


Die Deutſche Neichspartei. Bon den 23 Abgeordneten haben. J "; 


heroiſchen Raffentypus: Dr. Hoeffel (Elfaß-Lothringen 11), v. Lie 


- bert (Sadjfen 14) und Geheimrat Schmidt (Sachſen⸗Altenburg), 


das find im ganzen 130496. Ausgeſprochen dunkel und brachyzephal iſt 


für Stärkung des Reiches. 


. mr ein Mitglied was 40696 ausmacht. Blond : Brünett = 3:1. 
. . Brogramm: Freikonſervativ, wirtſchaftlich, agrariſch, nicht irreligiös, - 2 


mius auf die Spite getrieben. Für den Naſſenpſychologen ift es Kar,’ 
daß diefe Eigenheit der Partei ihrem hohen Prozentſatz an blonden 


Das Zentrum (105 Abgeordnete) befitt an heroifchen Raffenelementen: ' 


Dr. Beder (Nöln 5), Euler (Trier 3), Fritzen (Düſſeldorf 7), - 


serien (Düffeldorf 9), Gröber (Württemberg 15), prächtiger intelli- 
genter Kopf mit mächtiger fteiler Stimme, Schr. v. Sertling 
(Münfter 2), Dr. Pfeiffer (Oberfranfen 4), prädjtiges Profil, 
Graf Praſchma (Breslau 13), zwar etwas mejoprofop, aber gut 
modellierte Biige und helle Kolorit, Renner (Cherbayern 7), hohe 
Stirne, aber helles Kolorit und Dolichoprofopie, Wellenborn 
(Stoblenz 5), zwar dunkel in Kolorit, aber prächtiges Langgeſicht, ebenfo 
Mattendorf (Minfter 4), und Wellftein (Koblenz 3). Schr. 
b. Wolff - Metternid (Trier), em typiſcher, langgeſichtiger, 
heroiſcher Ariſtokratenkopf. Insgeſamt macht dag heroiſche Element 
142856 aus. Das dunkle, breilſchädelige Element macht gleichfalls 
14.28% aus, denn ich zähle 14 Abgeordnete diefeg Typus in der Bartei. 
Dlond : Brimett = 14 : 14. Tiefe Ziffern allein fchon geben für den 
Raſſenpſychologen das Programm an. Die Partei tt eine Mifchpartei, 


wie fie ja davon ihren Namen und Sit im „gentrum” des Reichstages 


hat. Sie vereinigt alle Parteiſchattierungen vom fendalen Konſervativen 
bis zum Demokraten in fid). Der Katholizismus, alfo eine religiöje Idee, 
ſtellt zwiſchen den Mitgliedern die Verbindung ber. 

Die Nationalliberalen (55 Mitglieder). Prächtige heroiſche 
Raſſentypen find: Dr. Arning (Hannover 7), Geheünrat Bed 
(Baden 12: Heidelberg), Buchſieb (Wiesbaden 4), Prinz; Schön: 
aich Carolath (Frankfurt 7: Guben⸗Lübben), Prof. Detto 


Grankfurt 4: Srankfurt-Lebus), Dr. Hieber (Württeinberg 2: 


tannftatt-Qudivigsburg), Link (Medienburg- Schwerin 5 : Roſtock⸗ 
Doberan), Orte (Marienmerder 4: ThornKulmy), ein prächtiger, echt 
ariftofratijcher Kopf, desgleihen Dr. Ofann (Helfen 4: Darmſtadt— 
Sroßgeran), Rimpau (Magdeburg 8 : Dichersleben«Halberftadt- 


Wernigerode), Shellhorn Oifalz 2: Nandau) und dv. Schubert 


(Trier 6 : Otteriveiler), zuſammen 218%. Doch ftehen dieſen hochwer—⸗ 


“tigen Elementen 13 minderwertige gegenüber, das find 2363. Blond: 


Vrünett = 12: 13. — Ad) die Nationalfiberalen find eine Miſchpartei. 
Tenn wie ſchon ihr Name jagt, haben fie ein nationales und ein liberales 
Programm, verfolgen alfo teils Eonferbative, teils wieder fugenannte 


freijinnige Ziele. 


% 


ein prächtiger beroifcher Kopf, . Ya, 
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Treifinnige Bolf3partei (27 Mitglieder), Davon find Hero» 


iden: Brof. ECidhoffer (Düffeldorf 1: Lennep-Weltmann), Giün-, ' 
ter (Sadjfen 23: Plauen), Manz (Mittelfranfen 2: Crlangene: 

Hürth), Dr. Müller-Meiningen (Sadfen-Meiningen 1), befon-” . 
der3 prädjtiger Kopf, Dr. Wiener (Erfurt 1 :Nordhaufen), zufame . 
men 18°52%. Diefen ftehen 7 dunkle Brachyzephale mit 2593% gegen . 





über. Blond : Briinett = 5:7. Das brünette Element überwiegt dent 


nad) ſchon ausgeſprochen. Da3 Progranını ift mäßig Tibeinl, eigentlich . 
- genauer ausgebrüdt: „Tonftitutionell”; die Partei verleugnet nationale 


Srundfäße nicht und nannte fidy ala erfte Partei eine „deutfche” Partei. 


Wirtſchaftliche Vereinigung (19 Mitglieder). Davon find 
blonde und gut modellierte Köpfe: v. Damm GBraunſchweig 3), 


p.2iebermann (Raffel 3), zwar mejoprofop, Dr. Stoeder (m. 
berg 1), Vogt (Württemberg 11), macht zufanımen 21.05%. Dunfle 
Brachyzephale zähle ich 6, was 3157%. Blond : Briinett = 4:6. Das 
Brogranım diefer Partei ift, wie ihr Name fagt, ein rein praktifches, 
Das tdeelle Moment fehlt, deswegen auch offenbar da3 heroiſche Nafjen- 
element. u 


Die Polen (18 Mitglieder), haben verhältnismäßig viele Langköpfe 


und Langgeſichter, zur heroiſchen Naffe wäre jedoch nur Graf Vud— 
zewo (Pofen 2) und Dr. v. Dziembowski (Bromberg 4) zu red): 
nen, da3 find 11-11%. Doch haben fie 4 Mitglieder, alfo 22:22%, nicht- 
heroifcher Raffe unter fid). Blond : Briinett — 2:4. Programm: natio- 


nal-Haubiniftifch, desrmegen aud) die doppelt fo große Anzahl Dunkel— 


tafjiger. Noch fchlechter iteht e3 mit der deutſchen ® olf3partei 
(7. Mitglieder), au der nur Storz (Württemberg. 14 : Ulm) der 
heroiſchen Raffe beizuzählen märe. Dagegen zähle ich 4 Abgeordnete 


nichtheroifcher Naife, alfo 57-14%, gegen Storz, der mit 1428% . 


zählt. Die Mitglieder diefer Partei zeichnen ſich alle durch gewaltige 
Stirnen aus. Blond: Brünett — 1: 4. Programm: Demokratismus. Die 


Partei iſt aus der ſüddeutſchen Demokratenpartei des Jahres 1818 her⸗ 


vorgegangen. Es iſt Daher das vierfache überwiegen des brünetten Ele— 
ments ganz verſtändlich. 


Sozialdemokraten (43 Abgeordnete). Die heroiſche Naffe wird 
in diefer Partei vertreten durch 3 prächtige Köpfe: Auer (Sachſen 17: 


Merane-Glauchau), Kedebour (Berlin 6: Nord- und Nordweſt) und 
Sachſe (Breslau 10: Waldenburg); das find im ganzen 697%. Deni⸗ 
gegenüber gehören der nichtheroifchen Raſſe 14 Mitglieder, alfo 3259% 
an. Blond : Briinett = 3: 14. Brogramm: wirtfchaftlicher amd politischer 
Demokratismus, Böbelherrfchaft und daher Herrſchaft der Dunkel— 
raſſigen. Die wenigen Blonden, die da mittun, find Idealiſten, die bon 


ihren dunklen „Genoſſen“ mißbraucht werden. Sie find meift bon Typus 


der ſuggeſtiblen Blonden, die fid) Teicht überreden laſſen. 

Ein merkwürdiges, mid) im erften Augenblid ganz überraſchendes Dild, 
gewährt die Freiſinnige Bereinigung (14). Bei Feiner 
anderen Partei findet man foviel Mitglieder, die eine fo enorme Stirn. 


entwidfung zeigen. Bis auf den Abgeordneten Dr. Naumann | 
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"Sofer-(Rippe) haben fämtliche 13 Mitglieder gewaltige Stirnen, ein” .”. 
Beichen von hochentwidelter Ssntelligenz. Dagegen fehlt da3 reine blonde . -- 
heroiſche Raſſenelement fast ganz, id) finde al3 einzigen blonden Heroiden °. ‘; - 
nur VBergrat Gothein (Stralfund 2: Greifswald), dagegen 7 dunfle 


oder bradjyzephale Abgeordnete, das find 50% gegenüber 715% heroider 


Elemente. Blond : Brünett = 1: 7. Tas Programm ift höchſt unklar. 
aber ſehr wortreich. Wirtfchaftlid) wird da3 Blaue vom Himmel herab: _ 


‚berfprodjen, felbft für die Bauern. 


Die Deutfhe Reformpartei (6 Abgeordnete) Hat einen: ein- 
Rzigen langgefichtigen Abgeordneten, doch gehört derfelbe der dunklen 
Mittelländer-Raffe an; dunkle oder ausgeſprochen brachyzephale Köpfe 
zähle ich 3, alfo 50%. Das Programm diefer Partei märe gut, doch 
hat man von einer Berwirfliddung noch nichts gehört. Vielleicht tft die 


Partei auch zu Fein. Jedenfalls fehlt es ihr noch an dent leitenden und - 


überragenden Kopf. 
Unter den Fraktionsloſen (11) habe ih nur 2 Mitglieder: Dr. 
Ricklin (Elſaß-Lothringen 1: Altlirh-Thann) und Hanſſen (Ha- 


deröleben-Sonderöburg) finden Fönnen, die man der heroifchen Nafie - 


zuzählen Fönnte, denen 4 Mitglieder nichtheroiſcher Naffe gegenüber: 


ftchen. Blond: Brünett 2: 4. „Sraftionglofe” find eigentlid; Parteiloſe, 


fie können daher für unfere Unterfuchung nicht verwertet werden. Syn 
Sunima haben wir alfo gefunden, daß von den 390 unterfuchten Reichs» 
tagsabgeordneten 63 heroiſche Raſſenmenſchen find, d. i. 16 1696, während 
der ausgeſprochen niditheroifchen dunflen Nafle 83 Mitglieder, d. i. 


.. 105% angehören. Blond: Brünett = 63:83. 


‚ Raffenanthropofogie u. Raffenpfychofogie 
ber Parteien des öfterreichifchen Reichrates. 


Bei Unterſuchung der öfterreihifhen PBarlamentspar- 
teien ftoßen wir unter Berückſichtigung der verfchiedenartigen Zuſam— 
menfeßung auf ganz ähnlidye Verhältniſſe wie bei der Unterſuchung de3 
dentſchen Neichſtages. Um dem Vorwurf der Voreingenommenheit zu 
begegnen, habe ich bei der Naſſenwertigkeitsbeſtimmung der rechtsſeiti— 
gen Parteien einen ſtrengeren Maßſtab angelegt als bei den linksſeitigen 
und nichtdeutſchen Parteien (über Naſſenwertigkeit vol. „DOftara” Nr. 31.) 
.Am meiſten Blonde find in der Bartei der Deutſchkönſervatiden 


(29 Mitglieder). Davon find nad) fehr ftrenger Ausleje 6 der heroiſchen 


Raſſe beizuzählen: Blöch! (DOberöfterreidh 14), Doblhofer (Ser 
ölterreidh 9), Eifterer (Oberöfterreidh 10, dvd. Fuchs (Salzburg 7), 
Perwein (Ealzburg 6), Waldl (Oberöfterreidy 17), dag find zu— 
jammen 20:68. Es Tiehen ſich jedody nod) einige Abgeordnete anführen, 


die eine fehr qute Kopfbildung auftveifen, doch will ich, um recht ftrenge ' 


zu fein, nicht mehr in Betracht ziehen, da fi) unter den iibrigen Mit— 
oliedern einige Breitföpfe, wenn auch fonft mit hellen Slolorit finden, 
Aunsgeſprochen dunkelraſſig mit anthropologifd) minderwertigen For⸗ 
men finde id) nur 2 Mitglieder, d. |. 689%. Sch bemerke ferners, daß 


Fe 
un 
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in diefer Bartei im ollgemeinen die mehr derberen, bäuerlidyen Typen 
der heroiſchen Naffe vorherrſchen. Blond : Brünett = 6:2, alfo merk⸗ 
würdigerweiſe genau dasſelbe Verhältnis wie bei den Deutſchkonſerva⸗ 


tiven im Deutſchen Reiche. Programm der Deutſchkonſervativen: Beſagt 


Name, in wirtſchaftlicher Beziehung agrariſch. In religiöſer Beziehung 
ſtrengkatholiſch, doch nicht ſo ultramontan und intolerant wie die dunklen 
oberrheiniſchen Fanatiker im reichsdeutſchen Zentrum. 

Chriſtlichſoziale (66 Mitglieder). Davon kann man zur heroiſchen 
Naffe rechnen: Budig (Deutſch-Mähren, 18), Frick (Tirol 16), Grim 


Miederöfterreic) 46), Jedek (Niederöfterreid) 62), Kuhn (Nieder - 


öfterreid, 31), Queger (Niederöfterreid) 25), v. Bank (Steiermarf 
14), Sche ich er (Nicderöfterreich 44), Alfred Schmid (Niederöfter- 
reih 41), Silberer (Nicderöfterreid, 6), Withalm (Nicderöfter- 
reich 54). Diefen 11 Abgeordneten, die 1818% ausmachen, ftchen 13 
ausgejproden Brünette mit 1969% gegenüber. Es hält alfo das aus- 
gefprodyen blonde NRaffenelement den ausgeſprochen dunklen Raſſen⸗ 
element faſt die Wage. Blond: Brünett = 11: 13. Die Chriſtlich- 
ſozialen find ähnlich dem reichsdeutſchen Zentrum eine Miſchpartei. In 
ihr ſind einerſeits konſervativ-nationale Agrarier, anderſeits ſehr viele 
ſtädtiſche Demokraten vertreten. Dies Font auch durch dag Zahlen⸗ 
verhältnis ebenſo wie im Deutſchen Neich ganz klar zum Ausdruck. In 
religiöſer Hinſicht find die Chriſtlichſozialen von katholiſcher, aber tole- 


ranterer Geſinnung. Ich berweile 3. B. auf den Prälaten Scheider, . 


einen wackeren Priefter und ehrlichen Politiker. 


Deutſche Agrarier (16). Darunter fünnte man al3 Angehörige 
der heroiſchen Naffe 2 gelten laffen: Gohl (Böhmen 130) und Graf 
Kolowrat (Böhmen 121)), alfo 125%. Diefen ftehen 3 ausgeſpro— 
den Brünette mit 1875% gegenüber. Blond: Brünett = 2:3. Pro- 
granım befagt der Name. Die Haltung der Partei weicht jedoch in der 
Tat vielfady von dem Programm ab, was offenbar auf das ſtarke brü- 
nette Element zurüdzuführen if. Deutſche Volfzpartei (9), 
Die heroiſche Naſſe ift vertreten durd; 3 Abgeordnete. dv, Oberleith— 
ner (Schlefien 2), ein ganz hervorragendes orthognates (fteiles) Lang— 
geſicht und FZürft Rarl Auersperg (rain 12), ein ebenfo beden- 
tender Kopf. Eine gute Modellierung und ſchönes bfondes Saar zeigt 
der Kopf de3 Abgeordneten Dr. Waldner (Kärnten 9) Blondes 
Element zufammen 1034%, dem das brünette nidytheroifche Najien- 
eleınent mit gleichfalls 5 Mitgliedern, d. i. 1735% gegenüberſteht. 
Blond : Briinett = 3:5. Programm und Verhalten der Partei gleid) 
ihrer Borgängerin. Stark liberal. Deutſchfortſchrittliche (20). 
Tavon Fönnen der blonden herotichen Naffe 4 zugeredynet werden: Tr. 
Guſtav Groß (Deutfhmähren 4), Huſak (Böhmen 82), Tr. 
2cher (Teutichmähren 1), Tr. Ofner (Niederöfterreid) 5), d. S. im 
nanzen 20%. Tr. Lcher und Br. Dfner zeichnen ſich durch bejondere 
Etirnenhoidlung aus. Ihnen ftchen jedod) 6 meift ausgeſprochen dunkle 
Mediterrane mit 30% gegenüber. Auffallend bei dieſer Partei iſt die 


faſt durchwegs feſtzuſtellende ſtarke Stirnausbildung, melde auf die * 
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große Intelligenz, die zweifelsohne durch dieſe Partei, die ſich ande 
ſchließlich aus den gelehrten VBernfen ergänzt, verireten wird. Blond: Be 
Brünett = 4:6... Programm: Liberal, antireligiös. Ausgeſprochen * 
ſtädtiſche Partei und Vertreterin des ſogenannten „Freiſinns“, der ſich 2 


jedoch) bei Nobilitierung und Erreihung des Minifterftuhls oder eines 
Hofratstitel3 meift verflüchtigt, die Partei der „Herbſtzeitloſen“. Die 


deutfchradifale Bartei (13) weift al3 gute bfonde Stöpfe auf: | 
Löpl GBöhmen 88), Dr. v. Mühlwert (Böhmen 90) und K. 9. A 
Wolf (Böhmen 5), d. f. 2307%. Diefen ftehen aber nicht weniger als-. 


6 ansgefprodyen Brünette mit 4614% gegenüber. Die Partei gewährt 
demnach ein ganz merkwirdiges raffenanthropologifches Bild. Einer: 


ſeits enthält fie den hödjften Prozentſatz an heroiſchen Naffenelementen - 


iiberhaupt im ganzen öfterreichifchen Abgeordnetenhaus. Anderfeits hat 


. fie unter allen deutfhen Parteien verhältnismäßig die gröfite Anzahl 
von Brünetten in ihren Neihen. Blond : Brünett = 3: 6. Programm 
and Verhalten der Partei gang ähnlich wie bei der deutſchen Volks— 
partei. Noch ausgefprodjener liberal wegen der dunffen ftädtifchen 


Wählerkreiſe. 


Deutſche Sozialdemofrnten (48). Davon gehören 3 ber 
beroifhen NRaffe an: Beutel (Böhmen 109) und Reſel (Steier- 
mark, 9), ein intereffantes heroiſches Langgeſicht mit einer — faft zu 
ſtark — entwidelten Stirne. Reſel iſt ein Senenftüd zu.Qedebour 
im deutſchen Reichstag. Um nicht al3 parteiiſch zu erſcheinen, will ich 


in der anthropologiſchen Wertung diefer Partei einen minderftrengen _ 


Maßſtab anlegen und den Abgeordneten Schuhmeier troß Brachy— 
kephalie, aber in Beritdfihtigung fonftiger heroifcher Raſſenmerkmaie 
in die Reihe der raſſenhaft Höhermwertigen einftellen, wodurch noch immer 
nicht mehr als 666% herauskommt. Tem ftehen 13 ausgeſprochen 


° Dumfle mit 27089 gegenüber. Blond : Brünett — 3: 13, Brogramın: 


wirtihaftlid” und religiös ausgeſprochen deſtruktid. — Unter den 
Alldentihen (3) ift Spieh (Böhmen 119) ala heroiſcher 


Raffentyp zu erwähnen, da3 würde 33% fein. Auch Malik (Steicr- . 


mark 10) zeigt, wenn auch brünett, fehr gute Plaſtik des Geſichtes und 
Kopfes. Doch will ich, um nicht der Voreingenommenheit beſchuldigt zu 
werden, die 33% nicht zu ſtark betonen, um fo mehr, da ja bei einer 
jo geringen Anzahl von Parteimitgliederh der Zufall ſchon in Berech— 
mung gezogen werden müßte, 


Ber den nachfolgenden ſlawiſchen Parteien ift zu beadyten, daß bier ums» 
gekehrt wie bei den deutſchen Parteien, die ftädtifchen Barteien nichr- 


blonde Naffenelemente enthalten als die agrarifchen Parteien, Es 
kommt dies daher, weil die flawifchen Städte faft durchwegs nermanifche 
Griindungen find. Im allgemeinen herrſcht unter den Tiehechen der 
Breitſchädel vor, deswegen ihre verbohrter Chanvinismus. Unter den 
mehr Iangfchädeligen Nuthenen, Rumänen und- Stalienern Fommt das 


gegen der echt mittelländifche lebhafte revolutionäre Beift in Form der 
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Nachfolgend cine guſammenſtellung der nichtdeutſchen Parteien. Ali⸗ 
tſchechen (6): DB: Br — 2:1. — Tihedifd- mabitale | 


(N: Bl.: Br. — 2: 3. — Tihedhiih-Klerifale (15): BL: 


— 2:4 — Jungtſchechen (IN: B.: Br. —=2:6 — Sioe 


Hifhe Sozialdemofraten (23: Bl.: Br. —2: 6. — Tide 
chiſche AMararicr 29: D.:Br. = 2:8 — Tidedifdhe 
Nealiften (2). Dr. Maſaryk gutes brünctte3 Langarficht, daher 
ertrenier aber chrlidyer Freigeiſt (wegen der anten Blaftiäl). — Bol. 
niſches Bentrum (19: Bl.: Br. — 3:3 — Polniſche So— 
zialdemokraten (6): Bl.: Br. = 2:2 — Polniſche De 


mofraten (20): B.: Br. =4:5 — Polniſche Ronfer. 


batipe (15): Bl.: Br. = 2:6. — Polnifde Volkspartei 
(12): Bl. : Br. = 1:3 — Allpolen (3): D.: Br — 0:3 — 


sungrutbenen 21): B.: Br. =2:7. — NRuffophile Alt. . 


rutbenen (6): Bl.: Br. = 0:2 — NRadiflale und ſozial— 
demokratiſche Ruthenen (4): Bl.: Vr. = 0:2, — Nu 
mänen (6): Bl.: Br. = 0:4 — Bioniften (4): Bl.: Br. = 
0:4. — Sloweniide Rlerifale (17): Bl.: Br. — 3: 2. — 
Liberale Slowenen (6): Bl.: Br. — 1: 2. — Konſerva— 
tive Italiener (10): Bl.: Br. = 2:6. — Liberale Ita— 
liener (9: Bl.: Br. = 0:7 — Proaten (9): Bl.: Br. = 
m I vu Serben (2): 1 Dunfelblonder und 1 Blonder. Beide mit guter 
afti 
Bon den 486 Mitgliebern des öfterreichiichen Neichsrates, die wir raſſen⸗ 
anthropologiſch unterſucht haben, waren 71 blond und Angehörige der 
heroiſchen Raſſe und 139 dunkel und Angehörige der nichtheroiſchen 
Raſſen. Es ſind demnach im öſterreichiſchen Parlament die ausgeſprochen 
nichtheroiſchen Naſſenelemente gerade zweimal ſo ſtark als die 


heroiſchen Raſſenelemente vertreten. Die, Blonden machen 146%, die ; 


Dunklen 286% aus. Blond : Brünett = 71: 139 zirka 1: 2, 


Nafenanthropologie ı. Raſſenpſychologie 
ber reichsdentſchen u. dentſchoͤſterr. Wähler. ’ 


Menn man eine Rafjen-Starte von Mittelenropa betraditet, fo ficht man 
beiläufig? folgendes Bild: Hellblonde Rangföpfe und Ranggelichter herr— 
ſchen bis zu 40% und darüber vor: im ſüdlichen und weſtlichen England, 
im ſüdlichen Norwegen und Schweden, in Dänemark und Niederland. 
Vom Mittelländiſchen und Schwarzen Meer her dringt auf den alten 
Handelswegen die langköpfige aber dunkle Mittelländerraſſe vor, wäh— 
rend ſich von den Pyrenäen, Ardennen, Alpen und don den ruſſiſchen 
Steppen her die dunklen mongoloiden Breitſchädel vorſchieben. Deutſch— 


land und das zum ehemaligen Deutſchen Neich gehörige Öſterreich liegen 


Blond. 

° Brünelt. 

° Die Stäbte und gnbufriehegtele mit i6rem Mefigenvott müffen an. selatiet 
werben. Die Stäbte find ſtets vorwiegend von Dunlelrafjigen bewohnt. 
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inmitten diefer drei Raffenftrömungen, jo daß das deutſche Volt in. 
fiinf große voneinander ziemlich ftreng geſchiedene Nafjengebiete zer- 
fältt. Schlesiwig-Holftein und Norömweft-Deutfchland, begrenzt bon Elbe, '. 
Enale, Main, Nhein, Nahe, ift von blonden Langköpfen bervohnt. Tag - 
alte Schwaben, ſüdlich vom Main, weſtlich von Pegniz und Lech und die 
Schweiz wird von dunklen Breitföpfen bevölfert. In Bayern, füdlich 


vom Dain, öftlid, von Pegniz und Lech, in Nordtirol, Salzburg, Ober- 


und Niederöfterreich, in Deutſchſteiermark und Deutfchfärnten herrſcht 
der dunkelblonde Langſchädel vor. Böhmen, Königreid, Sadjfen, Mäh- 


ren, Oſterreichiſch, und Preußiſch Schleſien hat wieder bortwiegend . u 


dunkle breitfchädelige Bevölkerung, während das übrige Oftelbien, alfo 
boriviegend Breußen! von blonden Breitfhädeln bewohnt wird, Ber- 


gleihen wir nunmehr mit der Verbreitung der Dunklen und Vreit— 


Eöpfe, der Blonden und Langköpfe und ihrer Miſchungen die Wahl. 
farten von Deutſchland und Oſterreich und wir werden zu einer merf- 
twürdigen übereinſtimmung kommen. 
1. Das nordweſtidentſche Gebiet der blonden Langköpfe: In 48 Mahl. 
kreiſen ſind die Wähler für die Politik des JZentrums, in 26 Mahl. 


kreiſen nationalliberal;"in 7 Wahlkreiſen deutſchkonſer— 


vativ, in 6 Wahlkreiſen deutfhreid3parteilid, 14 Wahl— 
freife find durd) die wirtfhaftlide Bereinigung, und 5 Wahl« 
freife durdy „Wilde” vertreten. Bon den linksſeitigen Parteien ift am 
ftärkften die Jjozgıaldemofratifcdhe Partei mit 13 Mandaten ver— 
treten, dann folgt bie Freiſinnige Bolfäpartei mit 13 Wahl: 

freifen, die FSreifinnige Bereinigung mit 5 Wahlkreiſen und 
die Deutſche Reformpartceı mit 2 Mahlfreifen. Alle 13 fozial- 

demofratifche Wahlfreife, find ſtädtiſche oder induſtrielle Wahlkreiſe: 
Magdeburg 7, Hamburg i (Stadt, Dft), Arnsburg 6 (Dortmmmd), Han- 
nover 8 (Stadt), Wiesbaden 1 (Höchſt; Snönftriet), Hamburg 2 (Weit), 
Edyleswig-Holftein 8 (Mltona), Düſſeldorf 6 (Mühlheim a. d. Nuhr und 
Buisburg), Kaffel 8 (Hana), Arnsberg 5 (GBochrum), Schleswig-Hol—⸗ 
ftein 7 (NieD), Wiesbaden 2 (Stadt), Samburg 3, (Zolingen, Bielefeld). 
Bon den Wahlfreifen der Freifinnigen Volkspartei find ftädtifch-indn- 
ftrielle Mahlfreife: Hagen, Bremen, Iſerlohn, Meiningen-Hildburgs— 
haufen (auch fyen nahe dern dunklen oberfächfifchen VBreitfchädelgebict 
gelegen, twie überhaupt der Thüringerwald ſchon ſtark mit dunklen 
Naſſenelementen durchſetzt ıft), Merſcburs 4 (Halle), Merſeburg 8 
(Maumburg), Erfurt 1 Mordhauſen). In der Freiſinnigen Vereinigung 
iſt der Wahlkreis Anhalt 1 (Deſſau) ädtif;: im den Mahlfreifen Lippe 
und Waldeck wurden Mbgeordnete (2 dunkle) gewählt, die jedoch bei 
der Mahl fraftionslos waren. Bon den nationalliberalen Mahlfreifen 
kommen al3 ftädtifche und dunkelraſſige MWahlkreife: Trier 5 (Zaar- 
brüden), Minden 2 (Herford), Sachſen--Aoburg Gotha 1 (Koburg), 
Magdeburg 8 (Halberftadt), Braunfhtveig 2 Molfenbittch), Anhalt 2 
(Vernburg) nicht in Vetracht. Die bfonden Rangföpfe wählten demnad) 


ꝛ Schleſien und Poſen ausgenommen! 


BEE | - = zazzageagg .' 


— — ii r 


nemäßigt fon] erbatib umd gaben durd) ihre Stimmen ganz deut 
lich zu erkennen, dab ihre Weltanſchauung eine religiöfe fei. Alles 


in allem: Vorherrſchen einer ruhigen Mittelpartei, 


2. Tas oftelbifche Raſſengebiet der blonden Vreitföpfe. 40 Wahlkreiſe | 


wählten deutſchkoönſervative Abgeordnete, Wie denn dieſe 
Bartei unbeftritten dieſes Gebiet beherrfcht, daher auch Konſer— 
vatismus das politiiche Bekenntnis der Großteil feiner Bewohner 
ift, die Städte natürlich wieder ausgenommen. Die Deutfchreide. 
partei hat in 11 MWahlkreifen, die Nationalliberalen in 
I Mahlfreifen gefiegt. Daun folgen ausſchließlich in den dunkelraſſigen 
Städtebezirken Berlin 2, 5, 4, 5, 6, in Lübeck (Stadt), Botszdan 6 
MNiederbarnim), 10 und Lauenburg 9 Sozialdemokraten. Die 
Sreifinnige Bereinigung eroberte nur 6 Mandate, und zwar 


auch zur Hälfte in den dunfelraffigen Städtebezirken: Stettin 2, Stettin . 


(Stadt), Stralfund 2, Danzig (Stadt). Medlenburg-Schwerin 3, ift der 
einzige Bezirk, der als Randbezirk gelten Fönnte, Die Freifinnige 
VBolfSpartei eroberte nur drei Mandate, wobon Königsberg 3 und 
- Berlin 1 dunfelraffige Stadtbezirke find. 7 Mandate fielen den Bolen 
zu. Die blonden Breitköpfe Oſtelbiens Huldigen denmad) faft ang- 
ſchließlich dem politifhen Konfervativi3nus der ertrenen 
Rechtspartei. 

3. Tas oberſächſiſchſchleſiſche Raſſengebiet der dunklen Breitköpfe gleicht 
— ganz naturgemäß — in feiner politiſchen Geſinnung den dunkelraſſigen 
Städtebezirken der anderen Naſſengebiete. Dieſes Gebiet iſt die Hoch— 
burg der Sozialdemokratie und der Freiſinnigen, die hier auch in die 
Landbezirke — da auch dieſe dunkelraſſig find — eindringen. Es muß 
daher bei Unterſuchung und Bewertung ſolcher Gebiete umgekehrt auf 
fozialiftifche Landbezirfe Hingetviefen werden. Die Sozialdemo— 
Iraten haben in dieſem Gebiete 9 Mandate, davon find Randbezirfe: 
Sadjen 17 (Merane-Glauchau), Sachſen 13 (Leipzig Land)), Sachſen 
19 (Stollberg-Schneeberg), Breslau 10, Sachſen 15, alfo mehr als die 
Hälfte, während wir im den anderen Gebieten die Sozialiften nur in 
ganz verſchwindenden Minoritäten oder überhaupt nicht in den Land» 
bezirfen antreffen fünnen. 9 Mandate hat audy die Freifinnine 
Bolfspartei, und zivar find davon Landbezirke: Liegnitz 8, 4 (teil. 
weiſe), 6 (teilweife), Sachſen 23 (Induſtrie), Liegnitz 7, 5 und 9. Nur 
Zittau und Breslau (Weft) find ausgefprochene Stadtbezirke. Die Frei— 
finnige Bereinigung bat ein Mandat in Liegnitz 3 (Glogan). 
Tie Übrigen in Schleſien und Polen gelenenen Dandate fielen dem 
Zentrum (8) und den Bolen (10) zu Tie Dentſche Reform. 
partei hat in dieſem Naffengebiet. 8, die „Wilden“ haben 2 Mandate 
und die Wirtſchaftliche Bereinigung hat 1 Wahlbezirk inne. 
Die Deutſchkonſervativen haben in dieſem Gebiete zwar 
12 Wahlkreiſe inne, doch liegen dieſelben mit Ausnahme von Freiberg 
bezeichnenderweiſe an der Grenze zwiſchen dem fächfifdy-fchlefifchen und 
dem oſtelbiſchen Naſſengebiete der blonden Breitköpſe. Die Deutiche 


Neichspartei hat in dieſem Gebiet 4 Wahlbezirke. Davon liegen 
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Vorna md Sadjfen-Mltenburg im Grenzgebiete genen das nordiveft. ""; , 
deutſche Naffengebiet der blonden Langköpfe hin. RÄhnlich verhält eg: 
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ſich mit den 8 Wahlbezirken der nationalliberalen Partei: --. 


in der Nähe des Raſſengebiets der blonden Langköpfe, Liegnih 10 und 
Sachſen 2 (Lobau) liegen an der Grenze gegen da3 Naffengebiet der 
blonden Vreitköpfe Din, 


Das Sefantbild ift ein unruhiges und verworrenes, ganz den Miſch. 
Ertrene Nechtsparteien, polnische, fozia« - .. 


lingscharakter entiprechend. 


liſtiſche und freifinnige Chauviniſten, Mangel einer ruhigen Mittel 
partei. " 


4. Das bayriſche Naffengebiet der dunkelblonden Langköpfe bietet ein 
üblberraſchend ähnliches und klares Bild wie da3 norddcutfche Bebict. 


Es iſt daher fein Biveifel, daß die politifche Sefinnung auf ähnliche 


‚Raffenanlage zurüdgeht. Das Bentrum mit 20 Mandaten beherrfcht 


hier mit erdrüdender Majorität die Heinen freifinnigen Barteifplitter, 


» die fämtlih nur in den dunkelraſſigen ftädtifchen Gebieten Fuß faffen 
‚ Tonnten. Bon den 3 Nationplliberalen vertritt der eine den 


Stadtbezirk München I, der andere Oberfranken 3 (Forchheim), welches 


ion zum Teil in das ſchwäbiſche Naffengebiet fällt und der dritte . 


Baireuth, das ‚wieder dem ſächſiſch-ſchleſiſchen Naffengebiet nahe 


fiegt. Die Freiſinnige Boll3partei hat die Bezirke Erlangen | 


Fürth und Hof inne. Es ift bezeichnend, daß der erſte Ort an der Grenze 
gegen das ſchwäbiſche, der zweite Ort an der Grenze gegen das ſächſiſche 
dunkle Breitfopfgebiet liegt und überdies beide Bezirke Induſtriebezirke 
ind. Die Sozialdemofraten haben gleichfal3 nur 2, und zwar 
die Stadtbezirfe Nürnberg und Minden II inne. Vollkommen klares 


Sefamtbild: Vorherrſchen einer religiöfen Mittelpartei ivie im Nord» | 


weften. 


5. Bas ſchwäbiſche Naffengebiet dunkler Breitföpfe. Hier herrfchen 
das Zentrum mit 25 Mandaten, die Deutſchkonſervativen 
mit 4 und die Deutſche Reichspartei mit 1 Mandate vor, Doch 
ſteht ihnen hier eine faft gleich ftarfe freiſinnige Oppofition entgegen. Die 
Sozialdemofraten vertreten die 9 Stadtbezirke: Straßburg, 


Mainz, Speyer, Pforzheim, Mühlhauſen, Mannheim, Karlsruhe, Eintt- 


gart, Offenbach. Das einzige freifinnige Mandat ift Württemberg 
3, ein Landbezirf. Die Nationalliberalen haben gleichfalls 
I Dezirfe inne, von denen 3 (Heffen 6, 2, Pfalz 2) teilmeife Landbezirke 
ſind. Beſonders ſtark find die „Wilden“ (10) vertreten, von denen 


.8 Elſaß-Lothringer find, darunter einige, die ausgeſprochen 


deutſchfeindliche Geſinnung Haben (3. B. Metter[e) Sie wirt 
Ihaftlide Bereinigung hat 4 Wahlbezirfe inne, Das Geſamt⸗ 
bild ift ein gemifchtes. Begreiflich, das Land wird von Weiſchlingen 
betvohnt. Tod) hat man zu beridfichtigen, dah die Südweſtecke Teutfc)- 
lands feit jeher die Nevolutionsede“ war. Hier ift offenbar ſchon feit 
den Römerzeiten ber und infolge der Alpennähe fehr viel unruhiges 


y' 


: Neuß, Sachſen 32 (Zeipzig), Sadjfen 22 (Stirdhberg-Anerberg) liegen J 


—— 


K 


u dunkles Naſſenelement vorhanden. Dazu kommen dann noch die zahl⸗ 
reihen und dicht nebeneinander liegenden Städte in der Rheincdene. 


Nechnen wir die I Sozialdemokraten, die 8 Elfäffer, die 4 Mandate: - 


der wirtfhaftliden Vereinigung und das 1 freifin 


nige Mandat zuſammen, fo ergeben fid} 22 Mandate von Parteien ° . 


mit ftarf brünettem Naffeneinihlag. Shnen ann man nicht ohneweiters 


die 25 Mandate des Bentrumz gegenüberftellen. Denn bier ift die fatho- - 


liſche Seiftlichfeit weitaus fanatiſcher als im Nordweſten und in Vayern 
und dies deswegen, weil eben das dunkle Naſſenelement Ttärfer iſt. In 
Summa, es ſtehen ſich extrem Nlerifale extrem Freiſinnigen gegen— 
über, was in die ganze Politik Unruhe und Aufregung bringt. Ebenfo 
wie im oberfächfiich-fchlefiichen Gebiet fehlt eine ruhige Mittelpartei. 


In Oſterreich intereffieren uns zunädjft die Deutfchen, denn die 


Tſchechen, Polen, Nuthenen, Numänen, Staliener und Sitdflawen ent— 
halten ſchon zu wenig heroifche Naffenelemente (wenigſtens dag Rand. 
volk), aud) find bie politiſchen Verhältniffe fo Klar, daß fie Feiner wei— 


teren Erörterung bedürfen. Alle diefe Völker haben gezeigt, daß ihre 


Politik eine lediglich negative, d. h. zerftörende ift. 

Die Deutichen Ofterreidy3 zerfallen in 3 Naffengebiete. 1. Oſterreichiſches 
Naſſengebiet der dunkelblonden Langköpfe (Ober-, Niederöſterreich, Salz. 
burg, Deutſch-Steiermark, Deutſch-Tirol). Dieſes Naffengebiet iſt 
anthropologiſch (und wie wir ſehen werden auch politiſch) eine Fort⸗ 
ſetzung des bayriſchen Naſſengebietes. | 

2. Das deutſchkärntneriſche Naffengebiet, Deutſch Kärnten umfaſſend, 
das von dunkelblonden Langköpfen, jedoch mit ſehr ſtark mittelländiſchem 
Einſchlag, bewohnt wird, was aus der Nähe Jtaliens ſehr leicht erklär— 
lich iſt. 

3. Das deutſchböhmiſchmähriſche Naſſengebiet (Böhmen, Mähren, 
Schleſien umfaſſend), das von dunklen Breitköpfen beſiedelt iſt und 
anthropologiſch und politiſch eine Fortſetzung des oberſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Naſſengebietes iſt. 

Im 1. Raſſengebiet wird dad ganze flache Land ohne Ausnahme von 
den 42 Chriftlihfozialen und 283 Deutſchkonſervati— 
ben beherrſcht. Doc; fielen den Chriftlidhfozialen aud) 21 Stadt- 
bezirfe und den Deutſchkonſervativen der Stadtbezirk Wels 
su. Die 25 Sozialdemofraten, die 3 Deutſchfortſchritt— 
lichen und die 10 Mitglieder der Deutfhen Volkspartei 
fannten nur auf dem dunfelraffigen Boden der Stadtbezirke feften Fuß 


faffen. Geſanitbild: ſtarke Mittelpartei mit einen: Einfchlag einer rechts | 
feitigen Partei, alfo ähnlich dem nordiweftdeutfchen und bayrifchen 


Raſſengebiet. 

Im 2. (kärntneriſchen) RNaſſengebiet herrſcht ausſchließlich die freie 
ſinnige Nichtung, und zwar Hat die Deutfde Volkspartei 
6 Landmandate und 1 Stadtmandat (Klagenfurt) inne. Die S ozial- 
demofraten haben 2 Land nan date, nnd zivar Villach und 
Klagenfurt, ein unverkennbares Zeichen, daß in dieſen Bezirken das 
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element ftarfe Sortfchritte gemacht haben muß. 


. Ein für den NRaffenforfhher befonderg intereffantes Vild gewährt dag. 2: 

3. (böhmiſchmähriſche) Naffengebiet. Wenn auch die deutihen: '°" 
Agrarier 17 Landbezirke, die Chriftlihfogialen 1 Xand- ' ” 
“ Bezirk und die WIldeutfhen? Randbezirke innchaben, fo fteht diefen - 


eine erdriidende Majorität von Freiſinnigen, Nadikalen und Sozial. 


ie 
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unzufriedene und neuerungsſüchtige dunkle mittelländiſche Raſſen⸗ | 


r 
L 


demokraten gegenüber. Die Sozialdmofraten haben 14, die 


Deutſche Voltspartei 6, die Deutſchradikalen 4 und 
die Fortſchrittlichen 2 Land mandate inne, Ähnlich wie in 
Sachſen, iſt der anarchiſtiſche Geiſt auch ins flache Land eingedrungen, 


von den Städten gar nicht zu reden. Dieſelben werden ausſchließlich von 


den Linksſeitigen beherrſcht: die Fortſchrittlichen haben 14, die 
Deuſchradikalen 9, die Sozialdemokraten 7, die 


u Deutfhe Volfspartei 6 Stadtmandate, Al diefen fteht allein 


1 Aldenticher in der Stadt Eger gegenüber. Zroß der gleichen poli- 


tiſchen und religiöfen Verhältniffe trennt eine unüberbridbare Kluft .. 


die öfterreichifche und deutſchböhmiſche Politif. Fiir dieſen Unterſchied 


gibt es Feine andere Erklärung «als die Naſſenverſchiedenheit. 


. Naffenpofitifche Folgerungen und Leitfäge. 


Stellen wir nunmehr graphiſch die reichſsdeutſchen und die deutſch⸗ 


‚ öfterreichifchen Parteien nad) ihrem Gehalt am heroiſchem Naſſenblut 


nebeneinander zuſammen: 


Dentfched Reich 


Dentfchlonferbative (62; 12:4 
Peutfche Reidjsparick (83: N 11) } BI > Br? { Deulſchtonſervative (29; 6:2) 


Deutfchöfterreich 


Bentrum (105; 14:14) or 
Natlonalliberale 55; 12:13) | dl. = Br. | Chriftlichfogiale 166; 11:13) 


Freiſinnige Vollspartei (27: 6:7) Dent e LAgrarier (16: 2:3 
Wirtichajtl. Bereinigung (19; 3:6) | 1a —S (29; s:5) 
Deu tiche Bollspartei (75 1:4) N < Br n nortichrittier (20: 4:6) 
——6 13; 3:08) a ‘ . Radiſale (13; 3:6) 
Freiſinnige Bereinigung (143 1:7 . Eogtalift B; $: 
Deuiſche Neforinpurtet (6; 0:3) | Soataliften (48; 3:13) 





3 Die erfte Biffer zelgt die Jahl der Partelmitglieder, bie gelte Zitler die Mnzahl der Blonden, 


bie dritte Ziffer die Binzahl der Brünetten an, 2 Ylond. a Brünelt, 


1. Leitfag: Aus vorftehender Tabelle ergibt ſich zunächſt die 
berblüffendfte übereinſtimmung der ralfenanthropologifchen mit der 
politifchen Gruppierung. Defto blonder eine Partei, defto Eonfervativer, 
ftaat3erhaltender, religiöfer, energifcher, folgerichtiger und ehrlicher ift 


. Ihre Politik. Bei Gleichheit des blonden und briinetten Raſſenelementes 


entſteht eine zwiſchen Konſervativismus und Liberaliſsmus ſchwankende 
politiſche Richtung. Das überwiegen des brünetten Elements fördert 
den religiöſen oder ſozialiſtiſchen Fanatismus, das Freiheitshraſentum 
und die mit ihm verbundene Geſetzloſigkeit und Entartung des politiſchen 


Lebens. Der extreme Konſervativismus ift an die blonden Breitföpfe - 


gefnüpft. DieNaffebeftimmtdiepolitifhe Sefinnung, 
2, 2eitfah: Der Naffengehalt an dunklen Elementen ift imſtande, 
felbft ein Fonjervatives und gutes Programm zu verdunfeln. Der Stone 
fervativismus der Polen 3. B. artet in Chauvinismus and. Die Dunklen 
fühlen fid) tricbhaft zu den Dunklen anderer Barteien, mit denen fie im 
innerften Herzen übereinftimmen, hingezogen und fo entftchen dann die 
„blauſchwarzen“ oder „ſchwarzroten“ Blodpolitiken. 

3. Leitfag: Für die politiſchen Strömungen ift nicht dag Milien das 
Ausſchlaggebende, im Gegenteil, die Naffe beftimmt dag Milieu, Be 
weis: Bei ftarfen Gchalt an heroiſchen Naffenelenienten dringt die 


fonferbative Politik auch in den Städten durd), 3. B. im öfterreichifchen 


NRaffengebiet; umgelchrt, dringt bei ftarfem Gehalt an dunklen und 
breitföpfigen Raſſenelementen der unruhige Geift des politiſchen Frei— 


ſinns fogar in die ländlichen Bezirfe ein. Beweis: Das oberfächliich- - 


ihlefifche und das böhmiſch-mähriſche Naffengebiet, das troß der Zuge 
hörigfeit zu zwei verſchiedenen Neichen und troß nicht übereinftinmen- 
der Wahlart diefelbe politifde Gefinnung zeigen. Die Naffe ift 
ſtärker als das ftaatlide Milieu. 

4. Leitſatz: Auch die Konfeſſionen haben nur untergeordneten Ein- 
fluß auf da3 politifche Denken. Das ftark proteftantifcdhe Nordiveit- 
Deutſchland und reinfatholifche öfterreihifche Naffengebiet Haben ganz 
die gleiche politische Nichtung. Das rein proteftantiiche ſächſiſch⸗ſchleſiſche 
Raſſengebiet, hat wieder diefelben freifinnigen Anfhanungen wie das 
boriviegend Fatholifche ſchwäbiſche Naffengebiet. Böhmen, Mähren und 
Schleſien und Oſterreich find im gleichen Maß katholiſch und troßdem 
welch gewaltiger, abfolut nicht zu verſöhnender Unterſchied in den poli- 
tifchen Anſchauungen. Wohl aber ergibt ſich aus unſeren Unterfuchungen 
eine wichtige Tatſache, die mich, al3 ich fie zuerft fand, im Höchften 
Grad überrafdhte: Der heroiſche Menſch ift für eine gemäßigte relir 
giöſe Politik. Das ift der phrenologiſche „Sinn“ fir Myftit und Noman- 
tif, und dem muß ein Fluger Politiker Rechnung tragen. 

5. Leitſatz: Troß des vielen Gefchreies der Dunklen, wohnt die 
Böttin der Freiheit nicht in ihren Neihen und ihren Städten. Ihre 
Mensdorff-Pouilly! mit feiner Sronie ausdrückt. Die Freiheit 
Freiheit ift die berühmte „Freiheit, die ich meine”, wie ſich Graf 
der Dunklen ift Stets die Willkürherrſchaft einiger Ehrgeizlinge und 
Geſchäftemacher und die Berfnehtung und Muabentung der befferen 
Volksteile. Die einzige, wirklich freiheitlichen und natürlichen Ge 
feben entfprechende Politik kann nur eine Politik fein, und diefe Poli— 
tif beißt: Naffenpolitifk, 


ı „Öfterreich“, nelchichtliche, politifhe unb Kulturelle Betrachtungen, Manz'ſche Hofe 


Buchhandlung, Wien, 1910, ©. 8 


. Heraudgeber und Schriftleiter, J. Lanz-Liebenfel3 Nodaun⸗Wien. 
8184 10 DOb.-öfl. Buchdruderele u. Verlagsgelelfhaft Linz. 
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le J 27. 


Liebenſeis, 40 
. ... 29. Allgemeine raffenlundiiche Soma⸗ 
aragle von J. Lanz⸗Liebenſels, 40 9. = 


. vn ne Unfichten, Urteile und Vorichläge — darunter bie Vauernbant — find daher ge A 
2 Jund und trefflich und tragen völlig ben Stempel eines ehrlichen, überzeugten z=".- 
—— Mannesd von vornehmer Gefinnung. Der flüffige, fcharf 
FR Pr - . . -. : .. — ’ . . , 


füe den Hann der tminberen Weine 


.. bon J. Lang-lichenfeld, (Vergriffen!) 


22, u. 23, Das — bed Manu und 
bie Raſſenpflege bei den alten Indern bon 


J. Lanz-Liebenfels, 80. H. 7OPf. 


"24. Über Patentrecht und Mechtiofigfeit 


bes, geilligen Arbeiters von &c., 40 5, 
+) 


“25. Das Urlertum und feine Feinde bon 

-. 2er, Harald Grävell 
409. = 85 Pf. 
26. Einführung in bie Naffenfunbe bon 


van Joſtenoode, 


J. Lanz-Liebenfels, 40 9. = 85 Pf 
Defchreibende Baffenlunbe 


bon 
J. Lanz-liebenfel3 40 9. = 35 Pf. 


28. Antlip und Naffe, un einer raffen- 


Iunblichen Phyſiognomik bon J. Lanze 
35 Pf. 


6* 


B30. Veſondere raſſenkundl. Somalologie 


(1.) v. J.LauzLiebenfeld, 40 9. = 35 Bf. 
31. Beſondere raſſenkundl. Somatotugie 


n an) 5 3. Lanz-dichenfelt, 40 9.=, 
03 


. 182, Vom Steuer-eintreibenden zum 
. : Dibibendenszahlenden Staat v. J. Lanze 
Liebenſels, 40 9.—= 35 Bf. 


33. Die Gefahren bed Frauenrecht und 


bie Notwendigkeit der Herrenmotal bon 


Oftara-Büceret. - 


Das beutfche Element in 


e, C 


—— u] 


Auf nl) 


34. Die raſſenwirtſchaftliche Loſun ben a 
ſexuellen Problems von &. Panj-lichene ISSN! 


fels, 9. 40 = 35 


35. Neue phyſitaliſche u. malbenntifche ': ;_ - 
für b. Tafeln ber Seele bon - 


Vewelſe 
J. Lanz ⸗Liebenſels, 40 9. m 95 Pf 


36. Das Sinnes⸗ und Geiftesieben ber 


Lıebenfeld, 40 9. = 35 Pf 


97. naleaporen oiogie b. J. Lanz ⸗Lieben⸗ . 
= 55 “ 


ſels, 40 9. 


38. Das ðeſchlechts u. Liebedleben bee“ - " 
Anthropofogis- .---: 
[her Zeil von &. Lanz-Liebenfels, EN 


Blonden unb Dunlien. I. 


40 9. = 35 Pf, (Vergriffen!) 


89. Das Gefchlechts. u. Siebesfehen ber - - 
1: Kultur⸗ 


Blonden und Dunklen. I 


won. OLE ze ni 
*4 


Dlonben und Dunklen von J. Lanze. 


un 


D 
” 
F 


eſchichtlicher Teil von J. Lanz⸗Lieben-· 


els, 40 9. = 35 Bf. (Vergriffen!) 


40. Maffenpfgchologie bed Erwerb * F 


lebens. I: Die Verarmung ber Blonden 


unb der Reichtum ber Dunklen von . = 


J. Lanz Liebenfels 40 9. = 35 Pf. 


41. Nafienpfychofogie deöErmerbäleheng, - .. 


II: Die mastierte Dicherel als Erwerbs N Is 


prinzip ber Dunllen- von J. 
Liebenfels, 40 9. = 35 Pf. 
42. D. Blonden u. d. Duntien im politis 
Ichen Leben ber Gegenwart v. J. Lanz« 
Liebenfels, 40 9. = 35 Pf. 


° beut in ben Vereinigten Staaten unter befonberer | 
Verückſichtigung feined politifchen, ethifchen, fuziafen und erzieheriichen Einflufieß, - 
preisgekrönte Schrift von Georg dv. Voſſ ; 

- Stuttgart, 1909, Preis Me. 10°—. Die große 
‚ anferen Fühlen und Denken immer näher, inımer beutlicher 


norbamerilantiche Nepublik rüdt 


fluß auf und mertbar. Ein Vuch, ba3 und in ausführlicher unb objektiver Weife 
n alle Berhältniffe und befonderd in das Leben unb Treiben unferer dortigen . 


Stammesgenoffen einführt, muß ung daher boppelt willlommen fein. 


G. v. Bolfe 


Lanz⸗ un 


r. Velſer'ſche Verlagsbuchhandfung, . 


macht fich ihr Eine - 


ift e3 dank feiner glänzenben Darjtelungskunjt und feiner an Drt und Gtefle | 


gewonnenen Senntiiffe bon Q 


1 on Land und Leuten gelungen, uns 
netrenes und lebendiges Bild beutfcher Tätigkelt und Energie 
fich für ben Gegenftand Intereffiert, ben muß DBoffe's Wert 


borzuführen. Wer 


auf diefem Gebiet und berläßlichfte Duellenforfchung an erſter Stelle empfohlen 


merben. 


ein wahrheits« _ 


als beited Handbuch ' 
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